
Protokoll  
Ortsmitgliederversammlung vom 17.09.2025, 19:02 Uhr – 21:10 Uhr 
Ort: „mittendrin“, Wedel. 

 
Die Tagesordnung gemäß der Einladung von Petra vom 09.09.2025. 

TOP 1: 
Begrüßung, Wahl der Sitzungsleitung, Wahl der 
Protokollführer*in,  

Protokollgenehmigung OMV vom 24.07.2025 

TOP 2: Anträge zur Tagesordnung 

TOP 3: Beschluss der Tagesordnung 

TOP 4: 
Diskussion über die Zukunft der P+R-Anlage in Wedel 

Neu nach Antrag: TOP 5 

TOP 5 
Bericht aus dem Vorstand 

Neu nach Antrag: TOP 6 

TOP 6 
Bericht aus der Fraktion 

Neu nach Antrag: TOP 4 

TOP 7 Termine und Verschiedenes 

 

TOP 1: Begrüßung, Wahl der Sitzungsleitung, Wahl der Protokollführer*in, 

Protokollgenehmigung der OMV vom 24.07.2025. 

Christoph begrüßt alle Anwesenden. Anwesenheit in der OMV: siehe separate 
Liste (18 Teilnehmende) Zum Gedenken an unser leider kürzlich 
verstorbenes, langjähriges Mitglied Hellmut Metz wird eine Schweigeminute 
eingelegt. 

Christoph stellt fest, dass frist- und formgerecht eingeladen wurde. Die 
Beschlussfähigkeit ist gegeben. Christoph und Bärbel werden einstimmig zur 
Sitzungsleitung gewählt. Bärbel wird einstimmig zur Protokollführerin gewählt. 
Das Protokoll der Ortsmitgliederversammlung vom 24.09.2025 wird fast 
einstimmig mit 2 Enthaltungen angenommen.  

2 neue Mitglieder sind anwesend, sie werden begrüßt und sie stellen sich kurz 
vor. 

TOP 2: Anträge zur Tagesordnung  

Es wird beantragt, den Tagesordnungspunkt 6, „Bericht aus der Fraktion“ aus 
persönlichen, zeitlichen Gründen vorzuziehen.  

 



TOP 3: Beschluss zur Tagesordnung 

Der Antrag aus TOP 2 wird einstimmig angenommen. TOP 6 wird auf Platz 4 
vorgezogen (siehe oben). 

TOP 4: Bericht aus der Fraktion 

Die Fraktionsvorsitzende Dagmar ist nicht anwesend und wird durch Petra 
Kärgel vertreten. Die anwesenden Mitglieder der Ausschüsse berichten. 

1. Ausschuss für Bildung, Kultur und Sport (BKS): Verena berichtet. 
Moorwegschule: Die angeschimmelten Container stehen noch, sie sollen 
bis zu den Herbstferien abgebaut und ersetzt werden. 
Kita: Die AWO-Ortsgruppe hat Insolvenz angemeldet. Gespräche mit dem 
Träger laufen noch. 
Schulkindbetreuung: Ab 2026 tritt der Rechtsanspruch auf einen Kita Platz 
in Kraft. Planungen zur Umsetzung für alle Klassenstufen werden sich bis 
2030 hinziehen. Durch Fördermittel des Landes werden hohe Beträge zur 
Refinanzierung erwartet. 
Patricia: Bei der Planung neuer Spielflächen (bspw. auf dem ehemaligen 
Möller - Areal) setzt sich unser BKS-Team für Möglichkeiten der Teilhabe 
von behinderten Kindern durch „inklusive Spielgeräte“ ein. 
 

2. Sozialausschuss: (SOZ) Karin berichtet. 
Im Rahmen der Haushaltskonsolidierung plant die Stadt auch bei den 
freiwilligen sozialen Leistungen erhebliche Einsparungen. Davon betroffen 
sind unter anderem das mittendrin, die Villa sowie das KiJuz. 
Für das mittendrin wird derzeit geprüft, ob das bestehende Gebäude 
abgerissen und an gleicher Stelle ein Neubau mit Wohnungen und neuen 
Räumen für das mittendrin errichtet werden soll. Noch ist allerdings offen, 
ob die Bausubstanz tatsächlich so schlecht ist, wie ursprünglich dargestellt. 
Zudem liegt für das Grundstück bereits ein Kaufangebot der Rehder 
Wohnungsbau GmbH vor. Sollte ein Neubau erfolgen, sprechen wir uns 
klar dafür aus, dass das Grundstück im Eigentum der Stadt bleibt und 
allenfalls in Erbpacht vergeben wird. 
Auch die Villa sollte mit ihrer jetzigen Nutzung unbedingt erhalten bleiben. 
Zur langfristigen Sicherung beider Einrichtungen ist die Gründung eines 
Fördervereins in Vorbereitung. 
Derzeit leben rund 600 Menschen in städtischen Unterkünften. Für diese 
Wohnungen erhebt die Stadt Gebühren von bis zu 27 € pro Quadratmeter. 
Bislang erhielten Selbstzahlerinnen und Selbstzahler mit niedrigem 
Einkommen eine Ermäßigung. Diese Sozialklausel wurde jedoch 
gestrichen und soll künftig durch eine Härtefallregelung im Einzelfall ersetzt 
werden. 
  

3. Planungsausschuss (PL): Alle Mitglieder des PL sind derzeit im Urlaub. 
Petra K. war bei der letzten Sitzung anwesend und sie berichtet. 



Thema: Die Querung der B431 zwischen Caudry-Platz und der 
Einmündung der Schulstrasse. Eine Mitteilungsvorlage zu einem 
Zebrastreifen lag bei der letzten Sitzung vor. Es wird darin deutlich davor 
gewarnt, an der Stelle einen Zebrastreifen einzurichten, da die Stelle dafür 
zu unübersichtlich, mit Gefälle und Kurve, und zu gefährlich, ist. Die 
Beiräte: Umwelt-, Jugend- und Seniorenbeirat haben einen gemeinsamen 
Antrag zur Querung an der Stelle mit Ampel gestellt. Herr Grass 
(Stadtverwaltung, Fachdienst Stadt- und Landschaftsplanung) unterstützt 
den Antrag, ist aber skeptisch hinsichtlich der Umsetzbarkeit. Eine Ampel 
sei zu teuer und außerdem genehmigungspflichtig bei der Landesbehörde. 
Petra regt an, den Übergang als Schulweg eintragen zu lassen. 
Möller- Areal: Nach Willen der Grünen Fraktion soll das Wohnen auf dem 
Möller Areal zukünftig autofrei oder zumindest autoarm bleiben. Geregelt 
werden solle dies in der Planung über den Stellplatzschlüssel.  
Baugebiet Hogschlag: Holger berichtet. 
Gemeint ist ein ca.10.000 m² großes Gebiet, das einst der Südumfahrung 
dienen sollte. Es geht um 93 Wohnungen, die in Gebäuden mit bis zu 5 
Geschossen geplant werden. 30% davon sollen Sozialwohnungen werden. 
Es gab sehr viele Einwände aus der Bevölkerung; auch eine 
Bürgerinitiative, die insbesondere die fehlende Einpassung der neuen 
Baukörper in die bestehende Bebauung beklagt. Am 25.09. soll im Rat 
dazu abgestimmt werden. Der Investor (Rehder Wohnungsbau GmbH) 
drängt, da Fördermittel mit Fristablauf im Herbst entfallen könnten. Für die 
Sozialwohnungen haben wir als Stadt leider kein Benennungsrecht für die 
Zuweisung bestimmter Personengruppen. 
 

4. Ausschuss für Umwelt, Bauen und Feuerwehr (UBF). Petra berichtet. 
Es sollen Spielplätze geschlossen werden. Da die Verwaltung, trotz 
mehrerer Anmahnungen unsererseits, keine realen Kostenaufstellungen 
für die Arbeiten des Bauhofes vorweisen kann, werden wir auch keine 
Hinweise zu konkreten Maßnahmen machen können. 
P + R Anlage: Es gab einen Brandschaden, der gemeinsam mit dem UBF 
am Montag besichtigt wurde. Alles muss gesäubert werden, damit 
überhaupt beurteilt werden kann, wie gravierend der Schaden ist. Thema, 
siehe unten. 
Die Stellen des/der Klimaschutzmanager*in, des/der Mobilitätsmanager*in 
und die Umweltleitstelle sollen von jetzt 2,5 auf 1 reduziert werden. Wir 
sind dagegen. Hierzu müssen wir uns noch in der Fraktion beraten. 
Dagmar will im HFA nachfragen. 

TOP 5: Diskussion über die Zukunft der P+R Anlage in Wedel 

Die Mehrheit der Fraktionen im Rat will die P+R Anlage schließen. Wie stehen 
wir dazu?  
Ein Ingenieurbüro hat im Auftrag der Verwaltung 7 Varianten von Schließung, 
Abriss, Sanierung und Neubau vorgestellt. (Siehe Anhang) 

Ungeordnete Redebeiträge: 



- Im Mobilitätskonzept wurde die B+R Anlage einstimmig beschlossen. Die 
Grünen brachten die Idee der Parkraum- Bewirtschaftung in die Diskussion. 
Die Einnahmen würden voraussichtlich die laufenden Kosten decken. 

- Elisabeth und Andreas stellen ihre Gedanken vor (siehe Anlage).  
Es solle bald Fördermittel für Infrastruktur- Projekte für Nachhaltigkeit geben. 
Die P+R Anlage sei ein Mobilitätsknoten. Besucher der Bahnhofstraße können 
die Anlage nutzen. Es solle Plätze für carsharing, Ladestationen, auch für e-
bikes, bereitgestellt werden. Die P+R Anlage sollte besser an die Stadt 
angebunden werden, sie ist wichtiger Teil des Mobilitäts- und 
Innenstadtkonzeptes. Das Herz von Wedel sei jedoch gerade eine 
Schmuddelecke.  

- Könnte Hamburg mit fördern? 
- Mit einem Fahrradparkhaus könnte B+R gefördert werden 
- Wer möchte nicht das E-Bike geschützt anschließen? Dazu wäre ein  
  abschließbarer, nicht einsehbarer Raum geeignet. 
- Ohne P+R Anlage würde eine Parkplatznot entstehen, insbesondere bei  
  Stadtfesten 
- Wedel bekommt vom Land Gelder als sogenanntes „Mittelzentrum“ 
- Es geht darum, dass Leute gern nach Wedel kommen 
- In Variante 0 geht es nicht um Kosten bis zu 200 000,-€ sondern um 50.000€  
  pro Jahr 
- Warum sollen in vielen vorgestellten Varianten alle Bäume abgehackt  
  werden? 
- Die Anlage sollte abgerissen werden und alle sollten mit dem Rad fahren. 

TOP 6: Bericht des Vorstandes 
 Hier gibt es nicht viel zu berichten, da zwischen der letzten OMV am 24.07.  
           und heute auch der Vorstand eine Sommerpause eingelegt hat. 
 Nachträglich wird um Genehmigung gebeten für die Mehrkosten für die  
 Traueranzeige für Hellmut. Dafür: Alle mit 1 Enthaltung.  
 Im Vorstand kann jeder (nach Anmeldung bei Petra) mitmachen. Die nächste 
           Sitzung ist am 13.Oktober um 17:30 Uhr im Rathaus. Weiteres unter TOP 7 

TOP 7: Termine und Verschiedenes 

Anregung: Ein Wahlkampfstand sollte auch einmal am Elbhochufer aufgebaut 
werden, da dort bis zu 20% AFD gewählt wurde. 

Die Jahreshauptversammlung findet am 19.November um 19 Uhr im 
mittendrin statt.  Um genehmigungsfähig zu sein, müssen 19 Mitglieder 
anwesend sein! Bitte vormerken. 
Als Thema planen wir „Wiedervernässung von Mooren“ mit einem Referenten 
der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein. 

Katja berichtet: Sie hat gemeinsam mit Monika eine Wedeler Gruppe von 
„Omas gegen rechts“ gegründet. Die Gruppe hat großen Zulauf. Sie trifft sich 
am 1.Mittwoch im Monat um 19 Uhr. 



Das Protokoll unserer Mitgliederversammlungen soll künftig nicht nur auf 
unserer Homepage eingesehen werden können, sondern auch gleich nach 
Fertigstellung an die Mitglieder verschickt werden. 

Verena hat mit der Bürgermeisterin die 1. Wedeler Kinderstadtwette für den 
20.09.2025 organisiert. 

Am 20.09.2025 gibt es eine Demo von „fridays for future“ in Elmshorn und 
Hamburg. 

Am 20.09. ist Cleanup Day,- diesmal aus zeitlichen Gründen keine Beteiligung 
von uns. 

Am 19.09. findet das Fest der Kulturen auf dem Rathausplatz statt. 

„Wedel live“, ein neuer digitaler Veranstaltungskalender ist am Start. Auch wir 
können etwas einstellen. Wedel Marketing unterstützt die Seite. 

Achim regt einen nachhaltigen „Verschenketag“ an. 

Patricia forscht nach Parkmöglichkeiten für Lastenfahrräder in der 
Bahnhofstraße 

 

Sitzungsleitung:    Protokoll, 22.09.2025 

    
Christoph Maas    Bärbel Sandberg    

Anhang:  

- Planung PR Anlage, 7 Varianten 
- Ideen zur PR Anlage v. Elisabeth und Andreas 

   

 



Zur OMV 17.09.2025 von Andreas Müller und Elisabeth Kremer: 

 

Unser zukunftsfähiges Wedel:  

Eine Stadtmitte für alle Generationen  

Plätze für eine lebendige Kultur des Miteinanders   
sozial und lebenswert für alle Generationen, 
ein qualitätsvoller Ort für Geschäfte, Gesundheit, Handwerk und Dienstleistungen 
Klimaschutz durch vernetztes Grün   
belebt durch bürgerschaftliche Mitgestaltung   

 

Stadtmitte statt Schlauchstadt 

Wedel ist aus dem Zusammenschluss dreier Orte, Schulau, Spitzerdorf und Wedel 
entstanden und hat bislang keine Stadtmitte gefunden. Stattdessen windet sich ein 
langer Schlauch durch die Stadt, der die drei Ortsteile miteinander verbinden soll. Teil 
davon ist sogar eine Bundesstraße mit starkem Pendleraufkommen.  

Das ist jedoch keine Stadtmitte, sondern Durchgangsverkehr, der mit der Bundesstraße 
sogar die Stadt zerschneidet. 

Die Bahnhofstraße weist als Dienstleistungs- und Einkaufszentrum mit Rathaus,  
Marktplatz, Stadtbücherei, Kulturzentrum Villa die meisten Zentrumsfunktionen von den 
drei Kernorten der Stadt Wedel auf.  

 Der Rückgang des Einzelhandels, der überhandnehmende Besatz mit Nagelstudios – 
darüber wird seit Jahren Klage geführt. Dennoch wird übersehen, dass hier Geschäfte 
sind, die durchaus Potenziale besitzen und über Wedel hinaus attraktiv sind: 
Hähnchengrill , Modegeschäft Lehmann, Biosupermarkt, Edeka Volker Klein, Steyer 
Buchhandlung, Frühstückscafe am Spitzerdorfer Marktplatz und der gutbesuchte 
Marktplatz, Bekleidungsgeschäft Lüchau.  
Mehrere kleinere Bekleidungs- und Schuhgeschäfte, Drogerien, Parfümerien und ein 
Juwelier sind urbane Konsumangebote. Zudem sind noch Handwerker da: 
Schneidereien, Schuster, Reinigungsdienst, mehrere Bäckereien.  

Ebenfalls sind gehobene Dienstleistungen Notare, Immobilienhändler, Versicherungen, 
Steuerberatungen, Banken und Postdienste dort angesiedelt. (Sind dort auch 
Pflegedienste?)  

Personenbezogene Dienstleistungen wie Ärzte, Optiker, Friseure, Pediküre, Massage und 
Rehagymnastik.  

Des Weiteren Cafes und Restaurant, Vietnamesen, Italiener usw.,  



Auch sozialkulturellen Angebote gibt es mit der Familienbildung, Stadtbücherei und der 
Villa (Integration). 

Und zwei Spielhallen sind ebenfalls im Angebot. 

Insgesamt ist die Dichte an Gastronomie, personenbezogenen Dienstleistungen, 
personenbezogenen wissensbasierten Dienstleistungen, Handwerker und Einzelhandel 
sehr hoch. 

Folgende Maßnahmen werden vorgeschlagen: 

1. Profilierung des Mobilitätsknotens am S- und Busbahnhof 
Parkmöglichkeiten und Ladeplatz für Autos, Verbesserung der 
Aufenthaltsqualität und Orientierung, Toilette am S-Bahnhof! 
Solarladeplatz für e-bike, Ladeplatz für Dorfstromer,  Schließfächer für 
Radfahrende, Beschattete und saubere Bänke und Toilettenhäuschen für 
Senioren, Jogger innen und alle. 
Verbessertes Konzept der Verkehrsführung, Priorisierung von Straßen für 
Autoverkehr, Radfahren und Fußgänger, Förderung der offenen 
Versickerungsflächen für Stell- und Parkplätze und Randstreifen. Verhinderung 
von zugepflasterten Flächen.   
 

2. Die Rückeroberung der Stadt: eine lebenswerte und lebendige Stadt für alle 
Generationen 
Innenstadtverdichtung Mischung der Funktionen 

Mit der Ausweisung des Möllerareals und der Post als Wohnbaugebiet kann eine weitere  
Funktion hinzukommen: Wohnen. Damit wird die funktionale Trennung der 
modernistischen Stadt in Arbeiten, Wohnen und Freizeit wieder rückgängig gemacht und  
auch wieder Leben, Wohnen und Freizeit mit in die Stadtzentren integriert sowie die 
Monokultur der Einkaufsmeile aufgelockert. 

Wedel ist zunehmend vom demographischen Wandel beeinflusst, die Bevölkerung wird 
älter und Familien werden rarer. Doch für beide Gruppen kann ein innenstadtnahes 
Wohnen vorteilhaft sein. Für beide Gruppen sind kurze Wege beim Einkaufen, Ärzten, 
Apotheken usw. wichtig. Und für Familien sind Betreuungs- und Spielmöglichkeiten für 
Kinder zentral, was jedoch bisher nicht vorhanden ist.  

Die neuen Wohngebiete können als generationengemischte Wohngebiete der 
zunehmenden Vergreisung entgegenwirken: 

Senioren: 

 Quartiersbezogene Stützpunkte für Senioren: 
 Pflegeangeboten, die einerseits den reintegrierenden Übergang von Krankenhaus zum 
Wohnen leisten und  



Hilfsangebote, die ein selbstbestimmtes Altern  ermöglichen 
kulturelle Teilhabe für unterschiedliche Alternsgruppen.  

Seniorengerechte Innenstadt: Toiletten, Sitzmöglichkeiten mit Möglichkeiten des 
Lesens, Essens, Schauens und Ausruhens.  

Mobilität: Rolatoren und motorisierte Vehikel, abgesenkte Bordsteine.  

Familien 

Für Eltern sind betreute Spielmöglichkeiten für Kinder wichtig, damit sie einkaufen 
gehen können. Aber auch Spielplätze mit Cafes sind wichtige Treffpunkte für jung und 
alt. Kinder benötigen sichere und kreative Orte. 

Diese Aufenthaltsqualität im Zentrum fehlt derzeit noch. Mit einer erhöhten 
Aufenthaltsqualität für ein generationengemischtes Wohnen und Freizeit kann Wedel 
ein lebenswertes und belebtes Zentrum werden. 
Stadt ist nicht Konsumkultur, sondern vor allem sozialer und kultureller Austausch und 
Geschäfte.  

3. Orte der gemeinsamen Identität für Wedel 

Zentrale Platz am Rathaus, kleinere Plätze mit Aufenthaltsqualität und mehr 
öffentliche gelebte Kultur  

Wird die Bahnhofstraße als Zentrum genommen, so bieten sich 2 zentrale Plätze an:  

Spitzerdorfer Marktplatz und der Rathausplatz. Der Spitzerdorfer Marktplatz eignet sich 
als zentraler Markt- und Festplatz, Theaterveranstaltungen und Konzerte, ( problem hier 
zu laut für das Wohngebiet) der Rathausplatz als ein Kundgebungsplatz und 
Konsumfeste wie Wein und Weihnachtsmarkt. Das Schwierige am Rathausplatz ist, 
dass er nicht baulich gefasst ist und mit Bundesstraße, S-Bahnhof und Busbahnhof eher 
einen Verkehrsknoten bildet.  

Die Lösung ist, dass kleinere lauschige Plätze mit Aufenthaltsqualität für Kinder und 
Eltern, Senioren und espressotrinkende Yuppies eingerichtet werden, die mehr 
Lebensqualität und Lebendigkeit schaffen: am Marktplatz, an der Kreuzung 
Feldstraße (Eiscafe), Platz an der  Schillereiche.    

Generationenübergreifendes Zentrum am  Spitzerdorfer Marktplatz  

Wie können mehr kulturelle Funktionen am Spitzerdorfer Marktplatz angelagert werden? 
Gibt es dort Leerständede für Bildungs- und Kultureinrichtungen?  
 

Dort eine generationenübergreifende Familienbildung anzusiedeln mit 
Betreuungsmöglichkeiten für Kinder und ein Seniorencafe mit Hilfsangeboten ist eine 
Idee. So könnte dort eine Tauschbörse für Dienstleistungen eingerichtet werden: ich 
betreue Kinder, du richtest meinen Computer ein. 



4. Zugang zu den Landschaftsräumen, Verknüpfung von Grünflächen 
 
In Wedel gibt es auch in der Innenstadt kleine Grünflächen, diese miteinander zu 
verknüpfen und an die Landschafszüge anzubinden erhöht den Klimaschutz und 
die Attraktivität der stadt. 
 

5. Aktivierung der Bürger zur Mitgestaltung der Stadt 
In Wedel existieren viele Vereine, die Stadtleben mitgestalten, z. Bsp. Wedel im 
Wandel, Lauftreff Wedel, Feuerwehr, Sportvereine, die Tafel – sie alle können bei 
der Gestaltung und Pflege des Grüns und der Plätze miteinbezogen werden.    

 

 



öffentlich 
 
Verantwortlich: 
Fachdienst Bauverwaltung und öffentliche Flächen 

 
 

MITTEILUNGSVORLAGE 

 
Geschäftszeichen 

2-60 / 602 Boe / Kr 

Datum 

31.07.2024 
MV/2024/067 

 
Beratungsfolge Zuständigkeit Termine 

Planungsausschuss Kenntnisnahme 03.09.2024 
Umwelt-, Bau- und Feuerwehrausschuss Kenntnisnahme 05.09.2024 

 

Sanierung der P+R­Anlage zur Vorbereitung einer Gebührenpflicht ­ 
Sachstand 
 
 
Inhalt der Mitteilung: 
 

Im Rahmen der Haushaltskonsolidierung hat der HFA am 16.08.2021 mit der BV/2021/084 zur 
Einführung einer Gebührenpflicht für die P+R-Anlage die Prüfung eines Gesamtkonzeptes zur 
Parkraumbewirtschaftung beschlossen. Hierbei sollten neben der P+R-Anlage auch die 
Rathaustiefgarage sowie weitere städtische Parkflächen berücksichtigt werden.  
 

Mit der BV/2022/042 �Mittelbereitstellung für die Sanierung der P+R Anlage und zur Vorbereitung 
der Gebührenpflicht� sollten Kosten für die Sanierung der P+R-Anlage sowie Kosten für die 
Schaffung der technischen Voraussetzungen der Gebührenpflicht in 2022 bereitgestellt werden. 
In der BV/2022/042 wurde u. a. Folgendes festgehalten: 
Für eine Bewirtschaftung ist eine Sanierung der P+R-Anlage zwingend notwendig.  
Die P+R-Anlage wurde Anfang der 80-iger Jahre errichtet. Unter der Bodenplatte wurde seinerzeit 
eine Rohrleitung (DN 100) zur Ableitung von anfallendem Oberflächenwasser verlegt. 
Vor einigen Jahren wurde in der Südseite der P+R-Anlage Wasser im Bereich der Fahrradboxen 
festgestellt. Um dem anfallenden Wassermengen entgegen zu wirken, wurden die vorhandenen 
Leitungen gereinigt und die alten Pumpenanlagen erneuert. Danach wurde entlang der Westseite 
eine Drainageleitung mit Anschluss an einen Sickerschacht und einer Pumpenanlage hergestellt. 
Diese Maßnahmen haben jedoch nicht ausgereicht, um die Anlage wieder in einen trockenen 
Zustand zu versetzen. Es wurde erkannt, dass drückendes (Grund-)Wasser vorhanden ist, das im 
Laufe der Jahre die gesamte Bodenplatte durchnässt und nach oben gedrückt hat. Es entstanden 
Risse und Feuchteschäden sowie farbliche, eisenoxidhaltige Ablagerungen. Teilbereiche der P+R-
Anlage sind zeitweise nicht mehr nutzbar, da sie dauerhaft unter Wasser stehen. 
Um das drückende Wasser dauerhaft abzufangen, gab es Überlegungen, unter der Bodenplatte der 
gesamten Anlage eine neue Ring-Drainage mit Anschluss an die vorhandenen Entwässerungssysteme 
herzustellen. Damit soll das unter der Anlage anfallende, drückende Wasser gesammelt und 
abgeleitet werden. Für die dauerhafte Entnahme / Ableitung des drückenden Wassers wäre eine 
Genehmigung beim Kreis Pinneberg / Untere Wasserbehörde einzuholen. 
Im Zusammenhang mit der ersten baulichen Maßnahme (Drainageleitung entlang der Westseite) hat 
die Stadt Wedel für den Antrag einer Grundwasserentnahme bei der UWB ein hydrologisches 
Gutachten erstellt. Die Analyseergebnisse zeigen auf, dass das drückende Wasser große Mengen 
ungelöstes Eisen und eine hohe Konzentration an organischen Kohlenwasserstoffen aufweist. 
Eine Einleitung in das RW-Netz ist somit nicht möglich. Das anfallende Grundwasser muss dem 
Schmutzwasserkanal zugeführt werden, was hohe Kosten (Gebühren der SEW) verursacht. 
 

Durch diese Drainageleitung und das dauerhafte Abpumpen des anfallenden Wassers konnten Teile 
der Westseite der P+R-Anlage zeitweise, oberflächlich trocken gelegt werden. Dennoch befindet 
sich weiterhin drückendes (Grund-)Wasser im Bereich bzw. unterhalb der Bodenplatte.  
Das (Grund-)Wasser drückt weiterhin durch Fugen der Bodenplatte und der Stützen-
/Fundamente/Wände an die Oberfläche der unteren Parkplatzanlage.  
 



Fortsetzung der Vorlage Nr. MV/2024/067 

Dieser Umstand veranlasste die Stadt Wedel dazu, ein Büro für Geotechnik zu beauftragen, eine 
Schadensanalyse zu erstellen und ein mögliches Sanierungskonzept zu erarbeiten. 
Ein erster Lösungsvorschlag war die Herstellung einer umlaufenden Drainage zur dauerhaften 
Absenkung des Grundwasserspiegels. Diese Ringdrainage soll den dauerhaften Auftrieb der 
Bodenplatte und darüber hinaus das Durchsickern von Grundwasser über vorhandene Fugen 
verhindern. In Abhängigkeit des Bemessungswasserstandes wurden bei dieser Variante die zu 
fördernden Wassermengen auf ca. 26.500 m³/Jahr geschätzt, die ebenfalls der SW-Kanalisation, 
gebührenpflichtig, zugeführt werden müsste. 
 

Zwischenzeitlich ist bekannt, dass es aufgrund der Einstellung der Grundwasserentnahme durch die 
J.-D.-Möller-Werke (zur Trinkwasserförderung) seit 2016 zu einem Anstieg der Grundwasserstände 
im Stadtgebiet Wedel und somit auch im Bereich der P+R-Anlage / am ZOB Wedel kommt. 
 

Unabhängig von weiteren möglichen Maßnahmen zur Grundwasserabsenkung hat sich die Stadt 
Wedel die Frage gestellt, ob die Grundwasserproblematik u. U. auch Einfluss auf die 
Standsicherheit des Bauwerks haben könnte. Zur Klärung dieser Frage wurde ein Büro beauftragt, 
um die Tragfähigkeit der vorhandene Köcherfundamente / Stützen zu bewerten und eine 
Einschätzung zu geben, inwieweit der gestiegene Grundwasserstand einen negativen Einfluss auf 
die Standsicherheit der P+R-Anlage haben könnte. Das Büro hat eine Bauwerksprüfung nach DIN 
1076 durchgeführt, die mit einer Bewertungsnote des Gesamtbauwerks von 2,7 abschließt. 
 

Parallel dazu hat die Stadt Wedel Varianten erarbeiten lassen, um Möglichkeiten aufzuzeigen, wie 
mit der P+R-Anlage weiter verfahren werden kann und mit welchen Kosten zu rechnen ist. Die 
Überlegungen gehen von Erhalt Status Quo, über (Teil-)Sanierung bis hin zum Neubau der Anlage 
bzw. Überbau des ZOB. Das Ergebnis liegt als Kurzform (Übersicht) dieser BV als Anlage bei. 
 
Es stellt sich nun die Frage, welche finanziellen Mittel der Stadt Wedel (zeitnah) zur Verfügung 
stehen, um die P+R-Anlage in einen nutzbaren Zustand oder gar zu einem Neubau zu führen.  
Entweder verbleibt die Anlage für die nächsten Jahre im schlechten Istzustand und es fallen 
jährliche Unterhaltungskosten in Höhe von bis zu 200.000,- � im Jahr an. Oder, das untere Parkdeck 
wird aufgegeben / geschlossen, was einmalige Kosten von ca. 500.000,- � verursacht.  
Weitergehende, bauliche Maßnahmen sind mit hohen Kosten (in Millionenhöhe) verbunden und 
bedürfen weiterer, intensiver Planungen sowie städtebauplanerischer Vorgaben / Beschlüsse. 
 
Die Entscheidung zum weiteren Vorgehen bzgl. der P+R-Anlage hängt von den derzeitigen und 
zukünftigen finanziellen Möglichkeiten der Stadt Wedel ab und muss entsprechend politisch 
beraten und beschlossen werden. 
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Büro/Firma Leistung Datum

Stadt Wedel Planung und Ausführung / Bau der P+R-Anlage (mit Fördermitteln ?) 1985/1986

J.D. Möller- Werke Schließung des Wasserwerkes (Stopp der GW-Förderung) 31.12.2015

Stadt Wedel Feststellung Anstieg des GW-Standes - Beginn der regelmäßigen 
Überwachung (Fotodokumentation) Anfang 2016

Stadt Wedel / Fa. Nickel Herstellung einer Drainageleitung im westlichen Zugangsbereich zu 
den Fahrradboxen Ende 2016

BWS Erstellung einer Wasseranalytik (zwecks Planung weiterer 
Maßnahmen) 2019

BWS Antrag auf Erlaubnis einer Grundwasserentnahme bei der UWB, 
verbunden mit einem hydrogeologischen Gutachten 2020

Firma MBW
Herstellung einer Drainageleitung und eines Pumpenschachtes 
westlich der P+R-Anlage; Grundwasser wird in SW-Leitungen 
gepumpt; hohe jährliche Gebühr zu zahlen

Anfang 2021

Büro Küster & Petereit Bodenaufschlüsse/Laborversuche/Grundwasserstände             
Vorstellung von Sanierungsvarianten ab Ende 2021

Büro Böger + Jäckle Bauwerksprüfung/Standsicherheitsnachweis 10/2022

Büro kpi / Grisar 
Bohrtechnik

Baugrundaufschlüsse (unter und neben der Bodenplatte) sowie 
Messung der GW-Stände 2023

Büro Böger + Jäckle Variantenuntersuchung und Kostenschätzung 02/2024

Grundwasserproblem P+R-Anlage - kurze Chronologie

laufend: Spülung der vorh. Drainage- und Entwässerungsleitungen sowie Pumpenanlagen



 

Ergebnis der Zustandserfassung / Schadensbeurteilung durch Ing.-Büro im Jahre 2022 
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